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FORSCHUNG 

DEMOGRAPHISCHER WANDEL 

Einflüsse des demographischen Wandels auf Sprache und Kommuni-
kation 

Peter Backhaus Die fortschreitende Alterung der japanischen Gesell-
schaft bringt tief greifende Veränderungen mit sich, die
nahezu alle Bereiche des öffentlichen und privaten Le-
bens betreffen. Einige aus sprachwissenschaftlicher
Sicht bedeutsame Aspekte in diesem Prozess sind die
Veränderung von inter- und intragenerationellen Kom-
munikationsformen in Familie, Arbeit und Freizeit so-
wie in Pflegeinstitutionen, Formen bewusster und un-
bewusster Anpassung an die sprachlichen Bedürfnisse
älterer Menschen (sprachplanerische Maßnahmen, lin-
guistische Akkommodation, Stereotypisierung, etc.),
gesellschaftliche Diskurse über Alter und Altern (z. B.
Altersbilder in den Medien) sowie mögliche Einflüsse
einer verlängerten Lebenserwartung auf die Geschwin-
digkeit von Sprachwandel. In diesem Projekt wird das
komplexe Zusammenspiel von linguistischen und de-
mographischen Variablen näher untersucht. 

Wandel der Entlohnungspraktiken japanischer Großunternehmen bei
alternden Belegschaftsstrukturen 

Harald Conrad Die Entlohnungssysteme vieler japanischer Großunter-
nehmen waren bislang durch eine starke Senioritätsori-
entierung gekennzeichnet. Im Laufe der 1990er Jahre
sind diese Systeme jedoch zunehmend in die Kritik ge-
raten, weil sie bei alternden Belegschaften zu einem
Lohnkostenautomatismus führen. Zahlreiche Unter-
nehmen haben daraufhin stärker leistungsbezogene
Entlohnungsstrukturen implementiert oder erwägen
derzeit eine solche Umstrukturierung. Im Rahmen die-
ses Forschungsprojektes wird analysiert, wie sich die
Entlohnungspraktiken vor diesem Hintergrund verän-
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dert haben und wie dieser Wandel erklärt werden kann.
Dabei werden insbesondere Komplementaritäten mit
anderen typischen Unternehmenspraktiken (z. B. On-
the-Job-Training, betriebliche Altersgrenzen), die Be-
deutung der arbeits- und sozialrechtlichen Rahmenbe-
dingungen sowie die Rolle der Tarifpartner untersucht. 

Wissensgesellschaft und Demographischer Wandel 

Isa Ducke
und
Andreas 
Moerke 

Japans Gesellschaft altert rasant und wandelt sich zu-
gleich immer mehr zu einer Wissensgesellschaft. Doch
vor allem technologisches Wissen verbreitet sich in der
(wissensbetonten) Gesellschaft und in der Wirtschafts-
welt unterschiedlich. 

In dieser Studie geht es darum, wie sich der demo-
graphische Wandel in Japan auf Wissenstransfermecha-
nismen auswirkt. Dazu wurde ein Fragebogen an Un-
ternehmen und Organisationen der Zivilgesellschaft
verschickt. Ergänzt durch teilstrukturierte Interviews
konnten aus den Antworten bereits folgende Erkennt-
nisse gewonnen werden: Eine nicht unbedeutende Zahl
derer, die sich in zivilgesellschaftlichen Organisationen
engagieren, kam tatsächlich aus einem Unternehmen.
Diese Menschen bringen auch Wissen in die Organisa-
tionen, das dort nicht vorhanden war. Überraschender-
weise spielen Management-Fähigkeiten und personelle
Netzwerke eine größere Rolle als technisches Know-
how. Das in diesem Zusammenhang entstandene Wor-
king Paper und der Zwischenbericht stehen auf der DIJ-
Homepage zum Download bereit; im nächsten Schritt
geht es darum, die Analyse durch weitere Interviews zu
vertiefen und den internationalen Vergleich zu suchen. 

Glossar der Bevölkerungswissenschaften und des demographischen
Wandels 

Matthias Koch, 
Claus D. 
Harmer und 
Florian 
Coulmas 

Matthias Koch, Claus D. Harmer und Florian Coulmas
erarbeiten einen deutsch-englisch-japanischen bevölke-
rungswissenschaftlichen Thesaurus. Dieses dreispra-
chige Glossar soll als Buch veröffentlicht und als web-
basierte Datenbank vorgelegt werden. Der Inhalt des
Glossars soll den hilfswissenschaftlichen und interdis-
ziplinären Charakter des Faches und seiner Geschichte
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widerspiegeln. Im Konzept des Glossarprojekts sind
daher neben den Kerndomänen Demographie (Bevöl-
kerungswissenschaft), Historische Demographie, Be-
völkerungsgeographie, Biodemographie, Medizinische
Demographie, Politische Demographie, Sozialdemo-
graphie und Bevölkerungssoziologie, Wirtschaftsde-
mographie, Mathematik und Statistik auch Sachgebiete
wie Erziehungswissenschaft, Gender, Psychologie,
Rechtswissenschaft, Religionswissenschaft, Theologie,
Sprache und Technik berücksichtigt. Das Glossar dient
als Grundlage und Werkzeug der anderen Projekte des
Forschungsschwerpunkts. 

Herausforderungen des demographischen Wandels: Fallbeispiel Auto-
mobilindustrie 

Andreas 
Moerke und 
Simon Kamann 

Die Autoindustrie in Japan wie in Deutschland steht
hinsichtlich der demographischen Entwicklung der Be-
völkerung vor gleichen Herausforderungen: Zuneh-
mend ältere Fahrer und Nutzer stellen höhere Anforde-
rungen an Komfort, Sicherheit und Bedienerfreundlich-
keit, ohne als „alt“ beworben und bezeichnet werden zu
wollen. Das Projekt untersucht vergleichend die Reak-
tionen der Autoindustrie auf diese Situation. 

Experteninterviews, Antworten auf den projektbezo-
genen Fragebogen und Unternehmensbesichtigungen
ermöglichen bereits folgende Aussagen: Universal De-
sign – verstanden als benutzerfreundliche Gestaltung
ohne konkreten Bezug auf die Altersgruppe – ist in bei-
den Ländern verbreitet, wird aber in Japan auch dezi-
diert beworben. Deutlich ist die japanische Dominanz
im Bereich von Fahrzeugen für Personen mit einge-
schränkten Fähigkeiten zur Fahrzeugführung. Alle ja-
panischen Hersteller bedienen dieses Segment, und
zwar mit Serienfahrzeugen, nicht nur mit Sonderferti-
gungen. Bereits jetzt hat die Diskussion der Ergebnisse
mit den Herstellern begonnen; sukzessiv wird die Stu-
die auch auf die Zulieferindustrie ausgedehnt. 
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Demographischer Wandel als Auslöser von Generationskonflikt und
neuen Formen sozialer Re-Differenzierung 

Annette Schad-
Seifert 

In der sozialwissenschaftlichen Forschung über das ge-
genwärtige Japan existierte bis in die 1990er Jahre hin-
ein das Bild von Japan als klassenloser Gesellschaft, mit
nur geringen Unterschieden zwischen Arm und Reich.
Infolge des tief greifenden demographischen Wandels
beginnt sich auf sozialstruktureller Ebene eine Auflö-
sung der großen gesellschaftlichen Mitte abzuzeichnen,
die diskursiv mit Definitionen von Japan als „neuer
Klassengesellschaft“ (shin kaikyū shakai Nihon) oder als
„unegalitärer Gesellschaft“ (fubyōdō shakai Nihon) belegt
wird. Das Forschungsprojekt untersucht, wie der Pro-
zess der sozialen Re-Differenzierung insbesondere auf
Lebensstile und Wertsysteme der jungen Generation in
Japan einwirkt. 

Migration und Integration – Herausforderungen des demographischen
Wandels an Japans Zivilgesellschaft 

Gabriele Vogt Kann internationale Migration von Arbeitskräften nach
Japan die Auswirkungen des demographischen Wan-
dels auf den nationalen Arbeitsmarkt ausgleichen? Eine
Studie der Vereinten Nationen aus dem Jahr 2000 („Re-
placement Migration: Is it a Solution to Declining and
Ageing Populations?“) empfiehlt Japan und sieben wei-
teren Industrienationen eben solche Ersatzmigration als
Gegenmaßnahme zu einem demographisch bedingten
Rückgang der Erwerbsbevölkerung. Dieses For-
schungsprojekt verfolgt aktuelle Entwicklungen in Ja-
pans Migrationspolitik. Beleuchtet werden die Rollen
verschiedener Akteure, z. B. der politischen Eliten, der
Zivilgesellschaft und der Wirtschaftsverbände im Dis-
kurs um eine Reform der nationalen Migrationspolitik.
Darüber hinaus werden die veränderten Interdepen-
denzstrukturen der beteiligten Akteure sowie die Aus-
wirkungen auf das politische System Japans unter-
sucht. 
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SONSTIGE PROJEKTE 

Großes japanisch-deutsches Wörterbuch 

(siehe Seite 25) Im Berichtszeitraum (2005), dem achten Jahr der Wör-
terbucharbeit, wurde die Redaktion für zwei Jahre nach
Deutschland verlegt und um zwei Kräfte verstärkt: Zu
Dr. Jürgen Stalph, Dr. Katja Caßing und Dr. Lucia
Schwellinger (Iudicium-Verlag, München; seit Anfang
2004) stießen Dr. Peter Hartmann (Nürnberg; 1.1.2005
bis 31.12.2005) und Barbara Altmiks M. A. (Essen; seit
Herbst 2005). Vor Ort in Japan (Chiba) ist seit Mitte 2004
Harald Suppanschitsch M. A. tätig. Koordiniert und
schlussredigiert werden die Arbeiten in Andernach
(Stalph). Derzeit (31.12.2005) liegen 30.250 fertig bear-
beitete Einträge vor. Ein Stichwortauszug ist als PDF-
Datei auf der DIJ-Homepage einzusehen. 

Die Zulassung der weiblichen Thronfolge in Japan 

Junko Ando Der bis heute geltende Ausschluss der weiblichen
Thronfolge ist eine Regelung, die erst im Jahre 1889 fest-
gelegt wurde. Um die Kontinuität des japanischen Kai-
serhauses für die Zukunft zu sichern, will die Regierung
Koizumi nicht nur die weibliche Thronfolge wieder zu-
lassen, sondern auch den Fortbestand des Kaiserhauses
in der weiblichen Linie ermöglichen. Damit würde die
Einzigartigkeit der „für immer und ewig ununterbro-
chenen patriarchalisch- kaiserlichen Linie“ (bansei ikkei)
endgültig zum Mythos. 

Sowohl die in den 1880er Jahren angeführten Argu-
mente für und gegen die weibliche Thronfolge als auch
die gegenwärtigen Diskussionen geben Aufschluss
über den Wandel der Bedeutung des Tennotums für das
Volk, insbesondere im Vergleich zur Vorkriegszeit. 

Die Diskussion um die Änderung der japanischen Verfassung und der
Kriegsverzichtsartikel (Artikel 9) 

Junko Ando In der Diskussion um die Verfassungsänderung steht
der Artikel 9 nach wie vor im Mittelpunkt. Die Gefahr
von Terroranschlägen sowie das nordkoreanische Nu-
klearprogramm bewirken seit einigen Jahren einen
Wandel im Friedensbewusstsein der japanischen Bevöl-
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banisuterin ban·ka33

der Fluchtpunkt (bei perspektivischen Darstellungen).
banisuterin ������ n. (CHEM) das Banisterin (euphorisie-

rend wirkendes Indolalkaloid; auch: Harmin, Yagein, Telepa-

thin).
banit  ����	 n. (auch 
�����	
; < engl. vanity) die Ei-

telkeit (des menschlichen Strebens), die Vanitas.
 ��������������������� !���"#$%&�
�'�(��'�)*���
������'�(��'�)*�� doch
der Seele des Menschen ist etwas Unbegreiflicheres, etwas
Furchtbareres eigen. »Gier« trifft es nicht ganz, »Eitelkeit«
auch nicht+(Dazai, Ningen, 45 / 48.)

banit ·kesu ����	,	� n. (< engl. vanity case) der Kosme-
tikkoffer.

b niya �	�- n. (< engl. vernier) der Nonius.
� ./012 ~den’isa·kei das Meßpotentiometer�.3�4�5
der Feintrimmer, der Feineinstellungskondensator�.67�
8� der Meßschieber, die Schieblehre, die Schublehre.

ban·jaku 9:;<:  n.  der große Stein �Steinbrocken,
Steinblock�,�der Fels(block).
� .�=�> wie ein Fels (in der Brandung).

 ?����@@�AB(CDAB(CD�AEAEAB($�"F
GH�FGI9:JKLMN>O�P� Ich weiß nicht … ach,
schlaf ein, schlaf ein, schlaf! Die Zeit des Schlafs ist das
Himmelreich … Das Himmelreich … Das Himmelreich auf
einen mächtigen Felsen (Nakamura, Nozomi, 11 / 39.)

 die Standhaftigkeit, die Unerschütterlichkeit.
~ no .� felsenfest, eisern, unerschütterlich, standhaft.

banjaku·nori <:Q n. der starke Leim �Kleister, Kleber�
der Superkleber.

ban·ji RS n. die Gesamtheit aller Dinge npl; alles.
� .RT ~bantan alles (und jedes).
� .�U$ ~ kokoro·eru alles aufnehmen �aufsaugen�, sich3

alles aneignen�.�VW> ~ ni kizuku alles (be)merken�.�
��( in allen Dingen, in jeder Hinsicht �Beziehung��f�.
IXY$ ~ o makaseru jdm. alles überlassen.

 RSZ	,	%Alles klar. / Alles in Ordnung. / Alles palet-
ti. / Alles in Butter.�[#��\!]^�RS"_`�[[\ab!
Nun ja, was soll’s, Ende gut, alles gut (Abe, Chizu, 267 / 261)�

�� !�cd�RS"efg>��)�\#$%Alles ging in ge-
radezu erschreckender Weise glatt. (End , Umi, 112 / 136.)
� banji kagiri .h* nicht mehr tun können, mit seinem
Latein n am Ende n sein�banji ky su .ij nicht mehr zu
retten sein, vorbei �aus� sein, aus und vorbei sein —+k�l

m"�n�#�H�o$"p*�q�r�(�>s�tu�vw\xy

z$g^�{|�u%RSijH%Ihr weißes Gewand flatterte aus
den Zweigen davon, leichte, sich rasch entfernende Schritte,
ein Knall, als ob man mit einem Holzhammer eine Tür ein-
schlüge. Ende, aus und vorbei. (Abe, Hako-otoko, 174 / 204)�

ichi·ji ga banji }S".  ichi·ji }S.
banj ·janpu ��~	~7�� n. (< engl. bungee jump(ing)) das

Bungeespringen, das Bungee Jumping.
ban·jin R� = ban·nin R�.
ban·jin R�;R� n. (zehntausend Armbreiten =) die unendli-

che Höhe; die bodenlose �unermeßliche� Tiefe.
� .�� ~ no mine der unermeßlich hohe Gipfel�.�� ~ no

tani die tiefe Schlucht, der Abgrund.
ban·jin+�� n.  �obs.��der Fremde; der Wilde, der Barbar.

 pej. Bez. f. die Urbevölkerung Taiwans, die Kaoshan (

K zan·zoku ���� bis Ende WK II.

ban·jin �� n. der Wilde, der Unzivilisierte, der Barbar.
 ���������(�����)���!(���������
���I��!(>E)%Den auf den Inseln lebenden, nicht
einmal getauften Wilden räumten sie in wahrhaft großzügi-
ger Weise das Recht auf freie Wahl ein. (Ikezawa, Giri, 81 / 70.)

ban·jir  �:� n. (BOT) der Guajavebaum (Psidium guajava);
(auch: die Frucht des Guajavebaumes =) die Guajave, die
Guave.

banj  ��~�	 n. (MUSIK) das Banjo.
� .�y ~hiki der Banjo-Spieler.

ban·j  R� n.+die schwindelnde Höhe (zehntausend  j  �);
fig. die gehobene Stimmung, die Hochstimmung, die Be-
geisterung.
� � . k jin~ die himmelhohe Staubwolke.
~ no .� sehr hoch, himmelhoch.
� .�V¡I¢> ~ no ki·en o haku s-n Gefühlen freien Lauf las-
sen, nicht zu bremsen sein; sich ereifern�.�� ~ no yama

ein sehr �extrem� hoher Berg.
ban·j  R£  n. zehntausend (Kriegs-)Wagen mpl; fig. der

Himmelssohn, der Kaiser.
� .�¤ ~ no kimi »der Herrscher über zehn tausend Wagen;
Kaiser, m« (Lehmann, 96)�.�G ~ no kuni »ein Land, welches
im Kriege zehn tausend Wagen stellen kann, d. h. ein groszer
Staat« (Lehmann, 96)�}F.�¤ itten~ no kimi der souveräne
�unumschränkte� Herrscher; der Himmelssohn.

ban·j  ¥¦  n. (GEO) die Plattenförmigkeit; (in Zss.) Platy-,
Laminar-.
� .§ ~k  der Platynit�.¨© ~k z  die Laminarstruktur,
die plattige Struktur�.ª«+ ~setsuri+ die plattige Absonde-
rung.

ban·j  ¬­ n.  (HIST) Holzbaumeister mpl aus der Provinz,
die abwechselnd am Kaiserhof m bzw. in der Hauptstadt
Dienst m leisteten.

 der Zimmermann; der Holzbaumeister.
� .® ~bako die Werkzeugkiste (des Zimmermanns)�.¯
~gasa der Zimmermannshut (aus Bambus)�.w+ der kleine
Holzhammer�.° ~ya der Zimmermann.

ban·j  9P n. die Oberfläche e-r Scheibe od. e-s Spielbrettes n
(insb. e-s Sh gi- od. Go-Brettes).

 �^!(���±�²�m³´E)µ¶�·¸"�¹2�º�g^��
»¼½¾�*]^��¿*�>�9P�ÀÁI´!^$��H ^��Âp[!

)%Ich überlegte, ob die dem Menschen in der Brust mitge-
gebene komplizierte Apparatur überhaupt so deutlich und
so getreu etwas anzuzeigen vermöchte wie die Zeiger einer
Uhr die Ziffern des Ziffernblattes. (Natsume, Kokoro, 232 / 307.)

ban·j  9¦ n. die Scheibenförmigkeit.
~ no .� scheibenförmig; Scheiben-.

ban·ju RÃ n. das lange Leben, die Langlebigkeit.
� ._Ä ~muky  das ewige Leben; (als Ausruf) Er �Sie� lebe
ewiglich!

ban·juku ÅÆ n. die Spätreife, die späte Reifung �Entwick-
lung� (Ggs: s ·juku ÇÆ).
� .È�É ~sei no ko das sich spät entwickelnde Kind, der
Spätentwickler.
~ no .� spätreif, spät entwickelt.
� .�ÊË ~ no kudamono das Spätobst.

Banj ru ��~Ì	Í n. Banjul (Hauptstadt der Republik Gam-

bia).
ban·ka RÎ n.  allerlei �verschiedene, zahlreiche, unendli-

che� Veränderungen �Wandlungen� fpl; die (große) Viel-
falt;  senpen·banka ÏÐRÎ.
~ suru .j$ v.i. e-e große Vielfalt zeigen, sich in tausend
Spielarten �Formen� fpl zeigen, sich unentwegt verändern.

 das Hervorbringen zahlreicher Arten fpl, Himmel m u.
Erde f, die Natur.

ban·ka ÑÒ;ÓÒ n. das Trauerlied, der Trauergesang, das
Totenlied, der Grabgesang, der Klagegesang; das Trauerge-
dicht �Klagegedicht�, die Elegie.

 ��ÔÕ�Ö�ÑÒJKL�O��×Ø�Ù�Ú����Û*oÜ>
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kerung. Solange ein solches Gefahrenpotenzial besteht,
konzentriert sich die Verfassungsdiskussion auf das
Recht zur kollektiven Selbstverteidigung sowie auf die
verfassungsmäßige Legitimierung der Selbstverteidi-
gungskräfte als Japans Armee, was aber nicht ohne Än-
derung des Artikel 9 möglich ist. Dieses Projekt verfolgt
die Entwicklung dieser Diskussion. 

Jüngste Arbeitsmarktreformen in Deutschland – Mögliche Lehren für
Japan 

Harald Conrad Im Rahmen der so genannten Hartz-Gesetze sind in
Deutschland in den Jahren 2002–2003 umfangreiche Ar-
beitsmarktreformen durchgeführt worden. Im Rahmen
dieses Forschungsprojektes unter Federführung des Ja-
pan Institute for Labour Policy and Training (JILPT) in Ko-
operation mit Kazuhisa Yoshida (JILPT), Professor Shino-
bu Nogawa (Tokyo Gakugei University) und Professor
Itaru Nemoto (Kobe University) werden die arbeits- und
sozialrechtlichen Veränderungen sowie die ökonomi-
schen Auswirkungen dieser Reformen untersucht. Aus
den Forschungsergebnissen sollen mögliche Lehren für
die japanische Arbeitsmarktpolitik abgeleitet werden. 

Sprache der Wissenschaft, Fallbeispiel: The University of Tokyo 

Florian 
Coulmas 

Das Projekt analysiert die Publikationspraxis der Uni-
versity of Tokyo unter dem Gesichtspunkt der Spra-
chenwahl. In der internationalen Vergleichsbewertung
nimmt die University of Tokyo Platz 20 ein und damit
den obersten Platz unter allen nicht englischsprachigen
Universitäten. Die University of Tokyo strebt eine inter-
nationale Ausstrahlung an und gilt als Hort der akade-
mischen Elite Japans. Das Projekt geht der Frage nach,
inwieweit sich diese Ambitionen auf die Publikations-
praxis auswirken. Für alle zwischen 1980 und 2005 von
Instituten und anderen Forschungseinrichtungen der
University of Tokyo herausgegebenen Periodika wur-
den die Sprachen der darin erschienenen Aufsätze
(8431) erfasst. Auf der Grundlage der gesammelten Da-
ten sollen langfristige Trends bezüglich der Zunahme
nicht japanischsprachiger, insbesondere englischspra-
chiger Aufsätze ermittelt werden. 
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Fach- und Führungskräfte im Auslandseinsatz: Auswahl, Vorberei-
tung, Betreuung und Reintegration am Beispiel Japans 

Harald Dolles International tätige Unternehmen und Institutionen
verfolgen mit der Auslandsentsendung von Fach- und
Führungskräften vielfältige Ziele. Aufgrund der großen
kulturellen Distanz und der schwierigen beruflichen so-
wie sozialen Eingliederung bleiben aber besonders in
Japan viele Entsandte hinter den Erwartungen zurück.
In der Forschung wird daher der Ansatz gewählt, mit-
tels narrativer und leitfadengestützter Interviews am
Beispiel Japans das Phänomen der Auslandsentsen-
dung in Phasen detailliert aus dem Blickwinkel von
Entsendern und Entsandten sowie deren Familienange-
hörigen zu analysieren, um daraus Defizite gängiger
Konzepte der Personalpraxis zu erschließen und Ge-
staltungsempfehlungen geben zu können. 

Management grenzüberschreitender Unternehmenskooperationen:
Zum Verhältnis von Vertrauen, Kontrolle, Konfliktlösungen und Er-
folg 

Harald Dolles Zahlreiche Praxisberichte belegen, dass grenzüber-
schreitende Kooperationen häufig scheitern. Die hierzu
formulierten Erklärungsmodelle benennen für das
Scheitern nicht nur betriebswirtschaftliche Ursachen,
sondern betonen insbesondere im asiatischen Kontext
die Rolle von Reputation, Vertrauen und Misstrauen in-
nerhalb der Kooperation. An diesem Defizit setzt die
empirische Untersuchung bei deutsch-japanischen Ko-
operationen im Mittelstand u. a. mit folgenden For-
schungsfragen an: Welche vertrauensförderlichen
Aspekte nehmen Mitarbeiter wahr? Welche Maßnah-
men werden auf interpersonaler und interorganisatio-
naler Ebene unternommen, um Vertrauen zu schaffen
und Konflikte zu vermeiden? In welchen Bereichen er-
gänzen sich Vertrauen und Misstrauen/Kontrolle, wo
ersetzen sie sich? Welche Absicherungen existieren, um
sich vor Vertrauensmissbrauch zu schützen? Welche
Konfliktsituationen lassen sich identifizieren? Wie ge-
hen die Partner mit Problemen um und welche Lö-
sungsstrategien werden gewählt? 
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Transfer institutioneller Strukturen und Managementpraktiken im
Sport: Profifußball in Japan 

Harald Dolles In diesem Projekt werden die institutionellen Struktu-
ren und Managementpraktiken im japanischen Profi-
fußball untersucht. Dabei werden Vergleiche zur Pro-
fessionalisierung und der wachsenden wirtschaftlichen
Bedeutung des Profifußballs weltweit gezogen. Mit
Blick auf den Branchenvergleich zwischen Europa und
Japan wurde ausgehend von Konzepten im strategi-
schen Management und Marketing ein Analyserahmen
für das Profisportmanagement entwickelt. Dieser iden-
tifiziert und beschreibt die Geschäftsparameter im Pro-
fifußball. Der Erfolg der J-League wird in der Untersu-
chung als Folie herangezogen, um westliche Ansichten
über Profifußballmanagement auf den Prüfstand zu
stellen. Im Ergebnis sind auch Schlüsse auf andere Bran-
chen zulässig, wenn es darum geht „neue Produkte“
nach Japan zu transferieren und Nachfrage zu wecken. 

Umweltbewegungen in Deutschland und Japan 

Isa Ducke Japan als „Entwicklungsland“ und Deutschland als
„Musterland“ in Sachen Umweltschutz und -dialog – so
stellt es sich in den japanischen Medien oft dar. Etwa
seit Ende der 1990er Jahre werden in Japan, nicht zuletzt
aufgrund eines neuen NPO-Gesetzes, zahllose umwelt-
bezogene Bürgerbewegungen neu gegründet, die an
den Umweltboom im Deutschland der 1980er Jahre er-
innern, als Bürgerbewegungen die Verankerung von
Umweltthemen in der deutschen Politik entscheidend
mittrugen. Dieses Forschungsprojekt untersucht die
Stellung und den Einfluss deutscher Vorbilder im japa-
nischen Umweltdiskurs. Zugleich werden Vergleiche
zwischen Umweltaktivitäten in beiden Ländern gezo-
gen und der gegenseitige Austausch zwischen zivilge-
sellschaftlichen Akteuren betrachtet. 

Politik und Internet 

Isa Ducke Wie verändert das Internet die Produktion und die Ver-
mittlung von Politik in Japan? Ergeben sich neue Kom-
munikationswege zwischen Bürgern und politischen
Akteuren? Wie verändern staatliche und nicht-staat-
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liche Akteure ihr Kommunikationsverhalten? Diese
Fragen werden seit 2001 in der Sozialwissenschaft-
lichen Abteilung im Rahmen von Fallstudien bearbei-
tet. Neben einer Analyse der Nutzung des Internets
durch japanische Politiker und Parteien im Oberhaus-
Wahlkampf 2001 wurden dabei die Online-Aktivitäten
verschiedener Akteure im Schulbuchstreit zwischen Ja-
pan und Südkorea untersucht. Mehrere Einzelstudien
betreffen den politischen Einsatz des Internets durch
verschiedene Bürgerbewegungen, u. a. der Friedens-
bewegung.

Nationalismus und Geschlecht: Frauenzeitschriften in Deutschland
und Japan während des II. Weltkrieges 

Andrea Germer Das Forschungsprojekt beinhaltet die vergleichende
Analyse von Frauenzeitschriften in Deutschland und
Japan während des II. Weltkrieges. Im Zentrum steht
die historische und theoretische Frage nach dem diskur-
siven Zusammenhang von Geschlecht, Nation und
Krieg in beiden Ländern. Im Mittelpunkt des japani-
schen Quellenmaterials steht die Monatszeitschrift Nip-
pon Fujin [Die japanische Frau], das offizielle Organ der
gleichgeschalteten Frauenorganisation Dai Nippon Fu-
jinkai [Großjapanische Frauenvereinigung]. Für den
Vergleich mit Deutschland wird hauptsächlich die
staatliche Frauenzeitschrift der NS Frauenschaft, NS
Frauenwarte herangezogen. Bislang liegen für diese zen-
tralen, frauenspezifisch ausgerichteten staatlichen Pu-
blikationen beider Länder keine Einzeluntersuchungen
vor. 

Geschichtstheorien der Historischen Frauenforschung 

Andrea Germer Zu diesem übergreifenden Projekt befinden sich drei
Publikationen in Bearbeitung bzw. unmittelbar vor dem
Abschluss: Eine Analyse zum Thema Sexualität und
Nationalstaat in der japanischen feministischen Histo-
riographie, die in Social Science Japan Journal (April 2006)
erscheinen wird; des weiteren (in Zusammenarbeit mit
Toshiko Himeoka, University of Tsukuba) eine zusam-
menfassend kommentierte bibliographische Sammlung
der deutschsprachigen Forschung zur japanischen
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Frauen- und Geschlechtergeschichte, die als Teil der ja-
panischen Standardbibliographie zur Historischen
Frauenforschung Nihon joseishi bunken mokuroku Bd. V
publiziert wird; sodann ein Aufsatz über Geschichts-
theorien der japanischen Historischen Frauenfor-
schung, der für den Sammelband Geschichtswissenschaft
in Japan: Themen, Ansätze, Theorien (Hg. Conrad, Krämer,
Schölz) in Bearbeitung ist.




